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hanpt am Tage einer der gewandtesten Flici,'er unter den

Spannern ist. Denn viilirend sich rimaria und Grossnlaria

in der F'reiheit bei Taee, meistens auf einem lilatte «»der

sonst Wit sitzend, rnhi^' mit der Nadel durchstechen las-^^n,

oder eich alsdann oft par todt stellen, lässt Molanaria am
Tage sich selten so nahe kommen , dass man sie mit dem
Ketscher erreichen kann, sundern lliept vielmehr schon in

einiper Kntfernnnp meist aus dem Geblisch Kchnell hervor.

ÜÄ2n pellt sie zuplcieh hoch in die Lul't und so weit l'ort,

dass eine Verfolgung zwecklos ist. Vor einigen Jahren war
dieser Spanner in einem Moore so häufig, dass stellenweise

ans jedem Busch ein halbes bis ganzes Dutzend zum Vor-

schein kam. und dennoch war ich nicht im Stande, in eini-

gen Stunden über ein paar Dutzend zu fangen, und diese

waren dazu meist Irisch ausgekrochene und im Fliegen

noch ungewandte Hxemplare.

üoborsicht drr in den Verein. Staaten von Nord-

Amerika einheimischen Chrysomclen.

Von F. W, noKcr«.

Mit Zusation von Schnlr. I)r. MnfTrlnn.

(Fort«, \. S. 276 und Schlnw.)

C.

Mit dieser Abtheilunp dc^ Vts. betrinnfii die Karnpäiscben

Chrysomelen - Formf'n der N«»Tdnnierikanischen Kafcrfauna, tiod

zwar enthalt dir näi'hstfolpcndc die. meiner 17- (Jrtippe (Chry$o-

melae ralcaradie ; 'romoctena Redt.) entsprechenden Arten. Axoe-

rika bietet von denselben nur eine überaus ^rerinRo Anzahl dai",

und davon i>t viellfiehl nur ein*- «inzi^'c diesem Krdlhede eigen-

thtimlicb.

r.'. Ohr. rufipes. Oblongo-ovata terruginea «ubtun
nigra, capite nigro (»re antennisr|Ue rufi«. thorace profunde
pnnetatii basi bimaculato , clvtrii» macalis quioqac nigria.

Ung. o'".
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De Geer Jns. 5. 295. tab. 8. fig. 5. Suffr. Linn. Ent.

vol. 5, 211.

Phytodecta rußpes Kirby Fauna Bor. Amer. 213.

Vom Obersee.

Halsschild und Flügeldecken ändern in der Zeichnung
ausserordentlich ab; bei einigen Stücken ist dieselbe sehr

schwach, und fehlt bei anderen ganz. Ich habe noch keine

Gelegenheit gehabt, den hiesigen Käfer mit dem Europäi-

schen zu vergleichen und gebe sie daher auch nur auf
Kirby's Autorität als identisch.

Die Identität beider unterliegt nach meinem ßedünken einem

begründeten Zweifel nicht,

20. Chr. arctica. Oblongo - ovata elongata ferrugi-

nea, capite nigro, thorace profunde punctato, basi maculis

duabus nigris plerumque confluentibus , scutello maculis 5

elytrorum femoribusque nigris. Long. 3'".

Goniocteva arctica Mann. Bull. Mosc. 1853.

Gonioctena affinis Mann. Bull. Mose. 1852. 2, 369.

Im Russischen Amerika.

Der Käfer ändert, wie auch Alannerheims Beschreibung
zeigt, ungemein in der Färbung ab,- dieselbe thut zugleich

dar, dass derselbe der Europäischen Chr. nivosa nahe ver-

wandt ist.

Gr. Mannerheim hatte den, nach seiner Angabe auf der

Halbinsel Kenai häufigen Käfer zuerst (Zweiter Nachtrag etc. 1852.

S. 87. n. 172) für Chr. affinis erklärt, hat diese Ansicht aber

später im dritten Nachtrage etc. (1853. S 165. n. 250) zurückge-

nommen, und unter Abänderung der früher gegebenen Beschrei-

bung darin eine neue, mehr der Chr. nivosa ähnliche Art zu er-

kennen geglaubt. Die Beschreibung weiset indess alle wesentlichen

Merkmale der Chr. nivosa nach, namentlich die zugespitzten Vor-

derecken und die etwas zugerundeten Seiten des Halsschilds, und

auch der Autor selbst giebt weiter keine Abweichungen von der

genannten Art, als ein etwas weniger breites Halsschild, und

Punktstreifen, die sich hinter der Schulterbeule und vor der Spitze

hier und da ein wenig verwirrren. Letzteres findet sich indess

(vergl. meine Beschreibung der Chr. nivosa in der Linn. Ent. V.

222. n. 154) auch zuweilen bei dieser Art vor, und die Verschie-

denheit der il/anncrAeim'sehen Art von der genannten ist mir des-

halb mehr als zweifelhaft. Uebrigens habe ich bereits a. a. 0.

dai'auf hingewiesen, dass möglicherweise auch Chr. nivosa nur eine

durch den Einfluss des Kltma's und der Gegend hervorgebrachte

Alpenlorm der Chr. affinis sein möge, und wenn dies sich be-
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<^tAtipcn frnlJt«». ^0 wiirdo das Za«iATnTnrnfallcn d»". .^fann^rheim' fachen

Käfers mit bei»lon ntx h wcniper einem Hodonken untorlicacn.

Noch eine dritto hierher eehftriffe, dem Verf. aber unbekannt

gcbhebono Art habe ich von Horm Riehl zur Ansicht erhalten.

Dieselbe gehört wepen der nnpespomten Vorderschienen in die

3. Abtheilune meiner 17. Rotte, nnd ist durch die stärkeren Spo-

ren der Mittelschienen zunächst un>-erer f'hr. ."ipunctota Fah. ver-

wandt, aber von ihr verschieden durch merklich gerinpere GrÖJ'se,

reine hellknochcnpelbe Färbung ohne alle Heimischunp von Roth

bei fast geschwärzter oberer Ftlhlerbftlfte. dichter und derber pank-

»irte Mitte des Halsschilds, und etwas feinen- Punkt.streifen der

viel rtarher gewölbten I)eck»>childe. von denen der H. und 7. mit

ihren gröberen und unregelmässic verdoppelten Hinterenden sich

etwa.s in einander wirren. Auch «ind die oberen Zwischenräume

etwas flacher, und hier und da mit einem vereinzelten Pünktchen

besetzt. Der hintere Nahtwinkel ist in eine schwache Spitze aus-

gezogen, und (ii\s letzte Segment des einzigen vorliegenden Stük-

kes seicht quer niedergodrtlckt, da.sselbe daher vermuthlich ein ö'.

Man kann diese .\rt , die ich einstweilen <'hr. sxmpltx nen-

nen will , bezeichnen als

20b. Chr. simplex m. Klongata suboon\exa tcstacca an-

fenni« apice nigricantibns , elytris profunde pnnctato-striatis , tibiis

anticis muticis, medii< fortius calcarati". lA>ng. 2'".

\x\^ Sordamfrika ohne nähere Angabe des Fundorts.

Mos. Rifhl.

D.

Eine atn Käfern von sehr verschiedenem HabitU'v künstlich

gebildete CIruppe, deren .\rten nur in dem aufgeworfenen Rande
des }Ials««childs übereinkommen. Ks wird deshalb bei jeder Art

die Gruppe , der sie angehört , besonders bezeichnet werden,

2\. f'hr. sabgnlcala Oblongo - ovata aptera ob-

firnrc nipro-\Hridi« . thoraclH niarpine valde incrassato «ubti-

liter jiunctato, elytri«« convexi« connatis iatcribus rotnndati»

pnnctatu • nnlcatis . antcnnis pedibns corpore subtas obsctire

roemlco-vireseentibu.'». I^on^r. .1»
,'"

Mannfrh. Bllll. Mose. 1 Hf)."?.

IiU*$ifl>- ••"•riilw.

IHeser Nom «u. .\fannfrh4nin m dem 3. Nacht r. (ISSS. 162.

n. 247) beschriebene Käfer gehört zu meiner 6. Gruppe (Chry-

somela* nnlcicoUet Linn. Ent, V. 118) and nrar m der AbtheiJang
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mit gefurcht - punktstreifigen , durch die stark erhöhten Zwischen-
räume längsrippigen Deckschilden, welche in Nordasien durch eine

grössere Artenreihe (Chr. subcostata Man. , süvatica Gebl. u. A.)

vertreten ist, und zu welcher unsere Chr. ru/o-aenea Dej. aus

Stidfrankreich und Spanien den üebergang bildet.

22. Chr. cribraria. Oblongo - ovata aeneo - nigra,
thoracis margine valde iocrassato parce profunde punctato,
elytris obscure aeneo-nigris profunde irregulariter punctatis,

pedibus et corpore subtus nigris. Long. 4','''.

Südliche Staaten.

Mit Sicherheit kenne ich die&en Käfer aus eigener An-
schauung nicht, glaube jedoch nicht zu irren, wenn ich eine in

der Germar'scheu Sammlung ohne Benennung vorfindliche, in meine
erste Gruppe (Chr. subglobosae Linn. Ent. V. S. 5) gehörende
Art auf ihn deute. Dieselbe erreicht eine Länge von 3 3/4'", und
gleicht im Habitus ungemein der nächstfolgenden, ist aber bei nur
wenig grösserer Länge merklich schmaler, besonders nach vorn

verschmälert, und dadurch mehr unserer Chr. crassimargo ent-

sprechend. Auch ist die Punktirung auf der Scheibe des Hals-

schilds feiner, mehr zerstreut, und letzteres liinterwärts mit einer

feinen eingeschnittenen Längslinic bezeichnet. Die unordentlichen

Doppelreihen aus den Decksclülden sind deutlicher, als bei der

folgenden Art, die Zwischenräume aber eben so mit feineren Punk-
ten von verschiedener Grösse bestreut. Die Erzfarbe der Ober-

seite ist etwas düsterer, und die Unterseite mit den Beinen ist

schwarz.

23. ehr inornata. Oblongo -ovata aenea, thoracis

lateribus incrassatis sparsim profunde punctatis, elytris

nigro-aeneis, pedibus et corpore subtus obscure coeruleis.

Long. 25/6'-.

Westliche Staaten.

Die Art ist der Chr. cribraria nahe verwandt, aber

abweichend durch die Färbung von Halsschild und Deck-
schilden, die stärkere Punktirung des ersteren, und die tie-

feren Eindrücke an dessen Seiten.

Die vorstehende Beschreibung gedenkt keiner Verschieden-

heit der Grösse zwischen dieser und der vorhergehenden Art; ich

vermuthe daher in der Grössenaugabe (Length 25 = 2^6'")

einen Schreib- oder Druckfehler für 35 (= 4'") und dann würde

Beschreibung cnd Grösse sehr gut zu einer nordamerikanischen

Art passen, die ich vor mehreren Jahren ohne Namen von Herrn

Richter (Hofgärtner im Luisium bei Dessau) erhalten habe. Dieselbe
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L.'ilifirt nut dt-r vorlif-rceheiideii m i-iiu- uinl dio«.olh)e (m<'ine erste)

drupp»», und hat mit dersrlhon auch j^ou'^l rxx'h manche Aehnlkh-

keit , iNt aU-r an (iestalt und Cinriss mohr rini-r (rro^^en Chr.

fiurpuratc^nt (Län«»' M-j'") irlrich. Auf dem Halssrhildo i^t der

breiu? Seitonrand darrh einen ebcn-o breiten, ihn haJhmondftjrmig

befrleitenden Kiiidruik ah^jeset/t. weJrher -«ich na<h dem Mittelfelde

zü aUniähliff verliert, und dieser Kindnick mit Tereinzelten >n"Öbe-

ren Tunkten b<»treut : auf dem .Seitenrande selbst mid der flarhen

Seheibe Inmerkt man nur eine äusserst feine nnd zerstreute Punk-

tiruna bei eln-n «»o fein tfennrbtem. daher nur matt metallisch

M.hinimemdem Zwischentfniiide . der auf der Mitte eine schwache

AndeotunR eiuer nicht pnnktirten I.&n^linie erkennen Iflut. Di«
KlüBeldecken zeieen Iftncs dem Rande ein paar ziemlich re«^l-

m;L.^5i^^• runktreiheii. >ind aber Ubriuen«. mit vereinzelten ?r/jberea

und dichter eestellten feineren l*unkten bestreut, deren erstere

«ich stellt nweiNe elt iohfails zu einzelnen und ee[»aarten schlecht

ircordiM ten und deshalb von dem Verf. nicht erkannten Punktrei-

hen zusanunenNchieben . während sie sich hinterwärts immer mehr
abschwüchen. Die FArbung der Oberseite ist matt broncebrtim,

Ton l'nterseite und Reinen Mhwärzlich blau, die Schenkt! mit

den unteren Knblerelie<lfni mehr in ein s<h«(nes. lichtes Stahlbla«

•berspielend.

24. eil r SU ho pa ca. Oblougo ovata nigro - aeoea
subvirepceng . thorai'is laterihus incrasRatis parce punctati«,

elytris substriati.s - punctulatis antenni» obscnre coerulcis

apicc pijogjg. Long" 2^','".

Slittlerf Staat tti.

Hal8<«child spargauier. die DeckHchilde feiner punktirt

und weniger schimmernd als lifj Chr ,f,..rr,.,-.i die Punkte
reihenweise jfcordnet.

Von ilieser Art habe ich eben «o wenig wie von den betden

vor' l«n , t'in mit voller Sicherheit bestimmte« Fxemplar
erb 1 neu. I>if AiignlM-n de» Vt-rf«. pa»»en j»>d<M h im (ian-

zen aot einen Käfer, welcher unter dem Namen Chr. purpurta

Knoch im Mus. Herd, al« ein nordamerikonisches Thier Torhan-

dn, nnd ohne Zweifel von Afelßheim^r . dem Vater, an Knock
llfMbeilt worden ist. r>er'>elbo mu'-- • 7. (rnippe CAry-

temila» avruUnrar iJnn. Knt. V. «"l • worden. t«t im

llabitm zunächst dfTen Llnplichen , «

Arten (Chr. ctrealit, mrlanaria, potitu •

denselben namentlich auch dadurch, da-sv der den %•

tcnrand den Hakschikh absetiende F.indnirk in 6fT miü« otm h

eine flache, nach vom and hinten leicht verlaufende QuerbiQcke

untMteocban ist, durch welche )eo«r MhmI ait 4m MitMfcUt
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zusammenhängt. Die Farbe der Oberseite ist ein tiefes, ins Pur-

purviolette fallende Bronce-Schwarz ; Unterseite und Beine violett,

wie bei unserer Chr. cerealis ; Kopf und Halsschild fein punktirt,

letzteres in den Seiteneindrücken, besonders in den Hinterwinkeln

und vor den Querbrücken mit einigen gröberen Punkten besetzt.

Die Punktirung auf den Flügeldecken ist zwiefach, eine gröbere,

sehr weitläuftig in ziemlich regelmässige Längsreihen geordnet,

und eine auf den breiten, flachen Zwischenräumen zerstreute, aber

nicht über die letzte Seitenreihe hinausreichende, welche eben so

weitläuftig gestellt ist, aber in der Grösse einzelner Punkte die

der Längsreihenpunkte erreicht, imd von dieser bis zum kaum
Sichtbaren herabsinkt. Ausserdem ist der ganze Zwischengrund

äusserst fein genarbt, und dadurch die Oberfläche nur matt seidig

schimmernd, ohne eigentlichen Glanz.

Von der Beschreibung des Verfs. weicht dieser Käfer (des-

sen Länge 22/3'") sonach nur ab dadurch, dass die Oberseite

nicht ins Grünliche sondern ins Purpurviolette schimmert, Unter-

seite und Beine nicht metallisch schwarz sondern stahlblau sind,

und auf den Zwischenräumen der Deckschilde eine feinere Punkti-

rung vorhanden ist, deren der Verf. bei seiner Chr. subopaca

nicht gedenkt. Jene Farbenabweichungen halte ich indess nur für

individuell, und die feinere Punktirung der Zwischenräume mag
der Verf. eben so absichtslos übergangen haben, wie er dies un-

mittelbar darauf bei Chr. auripennis gethan hat. Ich glaube hier-

nach in der Bestimmung der Art nicht geirrt zu haben.

25. Chr. auripennis. Ovato-oblonga violacea, tho-

race lateribus incrassato parce punctulato, elytris splendide

aureo cupreis substriato-punctatis. Long. 32/3—51/3"'.

Say J. Acad. 3, 452.

Westliche Staaten , Nebraska , Neu-Mexico und Texas.

Die Art ändert ausserordentlich in der Färbung- ab,

zwei Stücke aus Neu-Mexico sind ganz blau, und bei einem
aus Texas die Deckschilde glänzend grün.

Unter den Amerikanischen Alten dieser Gattung ist die vor-

liegende unzweifelhaft die schönste, und an die Farbenvertheilung

unseres Carabus hispanus erinnernd. Sie ist nämlich veilchenblau,

die Deckschilde bei der Normalform feuergolden, und von dieser

Färbung aus bei den Abänderungen einerseits ins kupfriggoldene,

andrerseits in Messinggelb (wie bei Chr. bi/rons Fab.), goldgrtin,

spangrün und erzgrün übergehend; ja das Mus. Berol. besitzt so-

gar (aus Texas) ein trüb - bronceschwärzliches, nur noch an den

Fühlern einen Rest stahlblauen Anfluges zeigendes Exemplar. Ein-

farbig blaue Stücke, wie deren der Verf. erwähnt, habe ich nicht

gesehen, zweifle aber an deren Vorkommen nicht. Die Punkti-
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rvng der Deck&childo i>( grub uixi ftiäl grübchoniirtig , <>€hr weit-

lAuflig gestellt, und zu vlrntLs anngLlniiLssigon Doppelreihen geurd-

net ; auf deu ZwLscheiiraumen fiiideu sirh eben so vereinzelte

.\usM'r>;l feine I'unktclien. Im Habitus lüsst »«ich da-s Thier, wcl-

che.s meiner zweiten <inijiiic (('hry»omtliie yenuiuae Linn. Knt. V.

13) angehurt, aui beizten rail unserer Chr. »laphytata vergleichen;

es ist jedoch nuf dem Kücken )-twa!> Huclicr, und daher auch seit-

lich weniger zu^anlmeuged^Ucku Die mir vorliegenden Stücke

schwanken in der (Jrössr zwischen S«,','" und 4'','"; eins dersel-

ben (im Mus. litehl) stanuut aus M'xtc».

20. Chr. V i (1 u a. Ohlcm^'u-ovata nigra Icviler aeoe-

•cen», tliorace latcribus iDcras.sato profunde punctato, clytri.s

aeuesceuti-Digris punctato-striatis. antcnnit} pedibuM corpore

subtus nipris. Long. 3'".

Orfjirt. auj (!ol. MrCall gesammelt.

Ich kenne diese .\rt nicht . und kami aus der vorstchcndeo

Diagnose nur entnehmen , dass dieselbe der Chr. subopaca nahe

verwandt int, sich aber von ihr tlurcli ein gröber punktirte? Ilals-

schild und regelmässigere Punktreihen der Deckschildo unterschei-

det Sie mag daher in meine /weite, vielleicht auch in die erste

üruppt» geh/^ren.

27. Chr. fla V «» 111 H rg i u a t a. Ublonga nigra, tho-

race lateribuH incrassato et pinictato. elytriä punctato Htria-

tis sparsim punctulatis, limbt» llavo. L'>ug. 2',i—3'',"'.

Say J. Acrtd 3, \b'2.

Kan*a*.

Dicsr Axt gehört ui meine 5. Gnijtpe (Cfir. ru/o-Umbatae

Linn. Knt V. S. (il), und hteht in der nächsten Verwandtschaft

mit unserer ('Ar. margxnata Lin. , von der sie haupLsarhli< h nur

durch einen vom mehr vcrschmll«^rten, hinterwjlrts starker bucke-

lig aufgewulbten KörjKT , schwächeren MetaJNrhimm»'! der Ober-

seite, etwas deatlich*'re l'unktirung der II cheibc, und
weniger deutlichem llervtirtrcten dt-r Doppelr ion Deck-

schilden hei etwas nadelrissig panktirten Zwi < rschie-

den ist Die von mir vcrßüchencu Jstuckc ""J ;-••!

E.

Die Arten dieser Abthiilong gebArco timmtikfa seiner 14.

Gruppe (Chry*omtla0 galUrucoidtae LuiiL Lnt a. a. 0. S. 190)
aa, aod entsprechen durchweg nach K&rbuog and HahitM
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ten Europäischen Arten, deren eine (Chr. lapponiea L. s. unten)

von Gr. Mannerheim auch noch als Amerikanische Art aufgeführt,

aber von unserm Verf., weil ihm nicht zu Gesichte gekommen,

übergangen wird.

28. Chr. interrupta. ObloDgo-elougata nigra, tho-

racis margine incrassato flavo, elytris pallide flavis punctis

6 magis minusve eonfluentibus, pedibus coeruleo-nigris tibiis

ferrugineis. Long. 2^/o—4'".

Fab. El. 1, 438. Oliv. Ins. 91, 558. tab. 8. fig. 119.

Mittlere und südliche Staaten, Nebraska, Oregon, und am
Obersee.

Die Art ändert sehr ab in der Farbenvertheilung; die

Stücke, welche ich untersucht habe, lassen sich unter fol-

gende, durch Uebergänge verbundene Formen bringen:

a. Die Flecke gepaart, die hinteren zu einer breiten

Querbinde vereinigt; Beine blausehv^-arz mit rostrothen Schie-

nen, Unterseite blauschv^arz.

b. Die beiden Vorderflecke in Hufeisengestalt verbun-

den, die mittleren getrennt, die hinteren verbunden, aber

diese Binde schmaler als bei a.

c. Alle Flecke getrennt; Beine blauschwarz mit bleich-

gelben Schienen, die vier hinteren Bauchringe fein gelb ge-

zeichnet.

d. Die Flecke bis auf die beiden mittleren geschwun-
den, die Beine blauschwarz mit röthlichen Schienen, die

Unterseite schwarz.

e. Die Vorderflecke verbunden, die mittleren getrennt,

die hinteren verbunden; Beine und Unterseite röthlich, nur

die Seiten der Brust schwarz.

f. Alle Flecke getrennt, Beine röthlich, Unterseite

des Halsschilds schwarz.

Die verschiedeneu Formen dieser überaus verä}iderhchen Art

sind hier wenig übersichtlich geordnet, und es ist daher sowohl

deren Anordnung, als ihre Diagnose, einer Ergänzung bedürftig.

Der gelbe Rand des Halsschilds zeigt in der Mitte einen dunkeln

Punkt, welcher manchmal mit dem dunkeln Mittelfelde zusammen-

hängt, aber eben so oft, wie bei Chr. obsoleta und unserer Chr.

collaris getrennt steht, und nur in sehr seltenen Fällen gänzlich

mangelt. Die Färbung von Unterseite imd Beinen steht mit der

Zeichnung der Deckschilde in keinem Zusammenhange; sie ist der

Regel nach metallisch - schwarzgrün , der mittlere Theil der Schie-

nen röthhch gelb , meist noch mit metallisch grünlichen Kanten

:

bei dem entgegengesetzten Extreme sind Unterseiten (diese mit

geschwärzten Seiten der Brust) und Beine gelb, und dazwischen
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liegen Stücke mit gelben, nur in «icr Mitte der Schenkel dunkle-

ren Beinen, ganz sclnvarzKrilnon Schenkeln, mit gelbem Hinter-

leibe, oder doch solcher FürbunK des letzteren, dass die vorderen

Ringp in der Mitto blau, an den Rändern verwaschen röthlich

gesfliunt <;ind , der letzte aber rüthlich und mit zwei vereinzelten

oder zu<amnH'nstossenden Flecken gezeichnet ist. Auf den Flügel-

decken, deren Naht bei ilcn gruss gefleckten Stocken — bis auf

den schmalen vorderen Theil , hinter dem .Schildchcn — schwarz-

blau gesüumt ist, stehen eigentlich nicht 0, sondern 7 hlaue Flecke,

drei Paar nob«n ( iii.inder, nnd hinter dem dritten, aus den klein-

sten Flecken gebildeten Paare noch ein vereinzelter Querfleck,

welcher bei tlein Zu-ammenfliessen des dritten Paares sich aus-

wärts mit demselben zu einem nn(h iler Naht zu offenen >[ond-

fleck \ erbindet , bis bei dunkler pcfleckten Stücken auch dessen

innerer Raum sich vollständig ausfüllt. Auch die beiden vorderen

Fleckenpaare fliessen bald einzeln, bald gleichzeitig zu Querbinden

zusammen ; die vordere derselben bleibt aber stets auf ihrer Flü-

geblerke vereinzelt , während, da di r innere Mittelfleck sich meist

an die Naht anlehnt, die Mittelbinden <ladurch zu einer, beiden

Flügelde<ken gemeinsamen Qnerbinde sich ausbilden. In gleicher

Weise ist auch die Ilinterbinde, wenn vollständig ausgebildet, eine

gemeinsame, reicht aber eben so wenig wie die mittlere bis auf

ilen schwielig aufgeworfenen Seitenrnnd der Deckschildc hinaus.

Die Färbung «Irr Flecke ist gewöhnlich metalli«;chblangrün, seltener

mit dunkler kupfrigem Anfluge, wie derselbe aueh zuweilen bei

t>stsibirischen Stücken der (lir. lupponica gefunden wird. Die

Stöcke mit fehlenden Vorder- uml llinterflecken, deren der Verf.

unter sein» r var. d. gedenkt , machen auf den ersten Blick einen

eigenthQmlichen Kindruck, und waren deshalb auch von Knoch
fnr eine eigene Art (Chr. iputiclnta Kn. im Mils. Tierol.) gehal-

ten worden : sie zeigen jedoch ausser der Färbung keinen weiteren

Unterschied , und die Richtigkeit der von dem Verf. vorgenomme-

nen Verbindung mit Chr. interrupta ist wohl um so weniger zu

bezweifeln, als bekanntlich auch ('Ar. lapponica in ahnlicher Weise

und sogar mit ganz ungefleckten Deckschilden abändert. Uebri-

gens sind bei beiden Arten die Sttlcke mit wenig o<ler gar nicht

gefleckten Deckschililen durchweg die kleineren, und mögen daher

vorzugsweise (f sein.

l".>. f'hr scripta. Oldonf:«) elonpnta nipra. thoraci«

margine inorassato flavo, clytrin Hpar^im prot\iude punctatis

flavis, lincoÜH septcm nigria. Long. 3—4'".

Fob. Kl. 1. lilS. nlir.'y, .'rV "'-. Kne. Meth. 5,

119?

In ileu mitilfrtn unU südlichtn ^taateti, .\ebratca and am
Obertfe.

2C
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Bei zwei Stücken ist das Halsschild düsterroth mit

gelbem Rande, und die Unterseite schwarz mit rothen

Beinen.

Auch bei dieser, in der Zeichnung im Ganzen sehr bestän-

digen Art bleibt der Diagnose des Verf., aus der ich nur die

speciellen Angaben über die Stellung und Gestalt der Flecke weg-

gelassen habe, noch Einiges hinzuzusetzen. Der gelbe Rand des

Halsschilds zeigt denselben dunkeln Punkt, wie bei der vorherge-

henden; auf den Deckschilden ist auch die Naht stets metallisch

schwarz gesäumt, dagegen sind die Schenkelwurzeln, die Schienen

und die Seiten der Bauchringe rostroth, woraus sich bei den letz-

teren manchmal ein zusammenhängenden rother Saum des ganzen

Hinterleibes entwickelt. Von Varietäten kenne ich nur eine ein-

zige nicht selten vorkommende, bei welcher aus dem Nahtsaum

vor der Spitze jederseits ein feiner Querzipfel hervortritt, der sich

der gebogenen äusseren Hinterlinie entgegenstreckt und zuweilen

mit dieser zusammentrifft, wie es auch die von dem Verf. nicht

citirte, zu der Beschreibung bei Oliv. Ent. V. 559. n. 88. gehö-

rende Abbildung tab. 8. fig. 120 sehr gut ausdrückt. Die von

dem Verf. angefühlte Form mit trübrothem Halsschilde ist auch

im Mus. Berol. vorhanden; die Scheibe desselben zeigt einen, nur

stellenweise sich zu einem grünhchen Schimmer verdichtenden

schwach metallischen Anflug, die Flecke der Deckschilde sind

kleiner , schlechter begrenzt , die mittleren am Aussenrande nur

kurze, triibe Wische, die Beine rothgelb, und alle Theile der

Unterseite an den Rändern mehr oder weniger breit verwaschen

geröthet. Ich vermag darin jedoch keine Varietät, sondern nur

eine nicht zu vollständiger Ausfärbung gelangte Entwickelungsstufe

des Thiers zu erkennen. Ob ein von Herrn Mühleri'pfordt mir

zur Ansicht mitgetheiltei- Mexicanischer Käfer (Chr. depressa Müh-
lenpf. in litt.) mit grob gerunzelter Oberseite und schmutzig ver-

waschener bräunlich grüner, aber nur auf der Mitte der Deck-

schilde deutlicher, längs Rand und Spitze unklar zusammenfliessender

Zeichnung, auch ziemlich einfarbigem, schmutzig bräunlichgrünem

Halsschilde wirklich eine eigene Art, oder nur eine durch Störung

in Ausbildung und Ausfärbnng monströs gewordene Form der

Chr. scripta sei, wage icli nach einem vereinzelten Stücke nicht

zu entscheiden.

Uebrigens scheint der Käfer, welcher unserer Chr. 20punc-
tata eben so entspricht, wie die vorhergehende Art der Chr. lap-

ponica in Nord-Amerika eine sehr weite Verbreitung zu besitzen,

denn das Mus, Germar enthält ausser den zum Thcil von Say und
Hentz mitgetheilten Exemplaren aus dem ü. St. deren auch aus

Mexico, die von den ersteren in keiner Weise verschieden sind.
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30. Chr. conflucns. OMon^o ovata ni^ra, tliorace

late Havo- uiargiiiuto, elytris sparsiiii piuictnlatis bruiiueo-

uigriH, niaculis quatuor ohluiigis femiginei!*. Long. 3'V"-

Ori-jort , ein Exemplar.

Selir nahe tler ful^'entk'ii verwandt, aber von ihr ab-

weichend durch den vcrhältnissniässi^' breitcreu Körper nud
die feinere rnnktirnn:: der Dcckschildc

It li ki'iiiu' diese Art nicht , halte es aber nicht ftir unmög-
Jicb, dass >ie nur eine durch Zusanunenfliessen der dunkeln Flecke

auf den l>cck->child»'n entälandcnc lurin der (.'/ir. niterruj,iu bil-

den möge.

31. Chr. iib.soleta. Obhini^o ovata. oapite thuraee-

que virescente, hoc margiuc incra.'ssato flavo puncto uigro,

clytris punctatis brunneo-nigris , marjxino lineisquc dorsali-

bus pallidis. IA)UJ5^ 3' «'",

Utlodea obsolela Say J. Acad. 3, 435.

Wentlichf Staaten.

Von der vorhergehenden verschieden durch den hinge-

reu und schmaleren Körper und ilie ijröbere und dichtere

Puuktirung der I)eck8childe.

Nach Habitus und Grösse ist diese Art der Chr. scripta

sehr ähnUch, gleicht aber in der F'ürbung nulir unserer Chr. col-

lanx L. und zwar der von Fabridus unt«'r dem Namen Chr. Sa-

licis beschriebenen Form. Die Färbung ist also ein ins Purjmr-

rötblichc fallendes Schwarzhl.iu . der breit abgeset/te Seitenrand

des Halsschilds und der ebenfalls abgesetzte schwielige I<;ind der

Deckschilde ntb^t drni Seitenrande diT beiden letzten Rauchringe

rostrofh. r)ir trlibrölldichen Flecken der FhJgeldecken erkennt

man in der Kecel nur, wenn man die letzteren anfeuchtet; auch

finde it h dieselben keincswegcs stets linienförniig , Rontlern mehr
wisrhartiff. gewöhnlich einen an der Wurzel zunächst neben dem
Schihhhen, und weiter hinterwftrt.s in deren Verl.lngerung eine Art

von Fortsetzung diests Wisches; einen zweiten innerseit-s der

Schulter!»eule . und hinter der Mitte, neben der Naht, noch eine

srhwarhe Andeutung eines in der Richtung des ersten liegenden

dritten Flecks . sowie noch hinten der Aussenrand di« lit vor der

Naht mit einem kurzen Zipfel in die dunkle Grundfarbe der Flü-

geldecken hineintritt. Der Käfer selbst gehört in unseren Samra-

laugcu zu den sehr seltenen.
20*
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F.

32. Chr. californica. Oblongo-ovata obscure vi-

reiis autennis pedibusqne nigvis, thorace sparsim elytris

profunde punctatis. Long. 2'".

Von Herrn Motschulsky unter dem Namen Plagiodera

californica mitgetheilt , als aus Cali/omien stammend. Eine

Beschreibung davon ist mir nicht bekannt geworden.

Von dieser anscheinend sehr seltenen Art habe ich ein

Exemjjlar, aus dem nördlichen Californien und wahrscheinlich von

Herrn v. Motschulsky selbst herstammend, aus dem Mus. v. Hey-

den (von Hrn. v. Manderstjerna mitgetheilt) zum Vergleiche er-

halten. Hiernach hat, wie schon die Bezeichnung des Umrisses

mit „oblong oval" vermuthen liess, der Käfer mit unserer Chr.

armoraciae nichts zu thun; er gehört vielmehr, wie die Arten der

vorhergehenden Gr>:ppe E., zu meiner 14. Gruppe, und zwar zu

der Abtheilung mit nichtaufgew^orfeuen Seitenrändern des Hals-

schilds, welche bei uns nur durch Chr. aenea L. vertreten wird,

während in Nordamerika bis dahin noch kein Vertreter derselben

aufgefunden worden war. Mit unserer Chr. aenea steht daher die

vorliegende Art auch in der nächsten Verwandtschaft; sie unter-

scheidet sich jedoch von jener durch noch merklich geringere

Grösse, flachere Wölbung, gleichmässig tief schwarzgrüne, kaum
metallischglänzende Körperfärbung, und einen kürzeren Eindruck

innerseits der Schulterbeulen , die deshalb auch weniger eckig

heraustreten als bei unserer Europäischen Art. Taster und Un-
terrand der Oberlippe fallen ins Pechbräunliche, die kurzen Fühler

sind dagegen einfarbig schwarz, das dritte Glied derselben fast

doppelt länger aber merklich dünner als das zweite. Auf dem
Halsschilde hinten eine deutliche Längsrinne, vor und seitlich der-

selben einige seichte uiiregelmässige Eindrücke ; dabei ist die Ober-

fläche fein runzlig genarbt, nach den Seiten hin zugleich dicht

und fein punktirt, die Seiten selbst nicht verdickt, breit zugerun-

det, mit stumpfen Vorder- und abgerundeten Hinterecken. Die

gleichfalls rundlichen Schulterheukn durch einen vorn sehr breiten,

aber hinterwärts bald erlöschenden Eindruck abgesetzt: die Deck-
schilde selbst sehr flach gewölbt, hinterwärts verbreitert, die

Punktirung dicht und kräftig, stellenweise zu Längsreihen geord-

net, zwischen denen schwache erhöhte Längslinien sichtbar wer-

den ; der Zwischengrund fein genarbt , mit schwach metallischem

Glänze; auch die Seiten punktirt, und daher ohne den glatten er-

höhten Rand der verwandten Arten. Unterseite und Beine sch^\ärz-

lich, die Kniee. Schienenenden und Krallcnhükcben gelblichbraun

durchscheinend.
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X\. Chr. t r i V ii t .'i t a. OI»l<»npa mcruk-o -nipra, thn.

racr hparsiin iMinctato latfrilms (lavo - marpinatc» , olytris

piiiutato 8triatis inarpinc latoraii \itta(|uc juxta »uturam
flavis, tibiis fcrruginci». Lonj,'. P«".

llelodtt tririttala Say J. Acatl. 5, 289.

An8 den miUlrren Staaten und vnni Obmte.

Au> ilii \<>n drill \erf. pcpi hcin ii , ^ehr lang gcrathciicn

I)iapiu)>o habt' iih Allrs ftir da> Krkonn«n des Käfers Kntbchrlichc

entfernt, und trace de>halb bicr daraus naih, dass die Stirn mit

einer vom ge>i»alteneu (das KopfvehiUI beinilnzendcn ) Linie durch-

zogen '\^\, der gelbe Seitenrand des llaUsdiüds sieh in der Mitte

durch einen aus der duiikehi Seheibe hervortretenden Quer/ipfel

verengt, und da^ Idztc Hinterleibsscgineiit ruthlieh gesiiuint ist.

Die Angaben des Verfs. t»bcr die Färbung der Flügeldecken

..eli/tra - - futural marijin yelloir, vitta on th« middlf not reO'

chinj the tij', and exterior edge hhir black"'} sind mir unverständ-

lich und vermuthlich durch S<hreibfehler entstellt, auch wenn, wie

wahrscheinlich, e«t die Absicht des Verfs. war, da.« (Jelb der Flft-

peldecken als (»nin«lf:»rbo. und das Schwarz als deren Zeichnung

zu betrachten. Hichti-rer aber verfahrt man, wie au<"h b«M unse-

ren der vorliegenden ganz nahe verwandten .\rten Chr. margineUa

und hannorrrana zu gesehehen pflegt (mit beiden gehört das Thier

in dieselbe, meine 22. (inippe: Chrysnmclne ripariae Linn. Eni.

V. S. 264). in umgekehrter Weise, und hiernach habe ich die

IHagnosc geändert. Sonach theilt «ich die gelbe r.irbnng des

HaK-rhildsrandes da, wo sie an der Sclitiltereeke auf die F'lngel-

derke übertritt, in zwei .\nne, deren einer den Seitenrand der

Flügeldecke bis znr Spit/e umzieht nml hier von der Naht nur

dun h einen -chmalen dunkeln Nahtsauin getrennt wird : der andere

durchschneidet in schriger Richtung gegen die Naht hin drei Zwi-

««chenrtkume (den .*>., 1. und 3., ron der Naht an gezahlt! und zieht

dann, den panzen zweiten Zwischenraum einnehmend . auf diesem

bis zu sriner Vr-' Sritenrande nebi-n dem Naht-

winkel fort. IM« •t sieh dadurch ganz wie bei

unserer ^'Ar. hannortrana , and von dieser unterscheidet sich die

vorliegende .Vrt M gleicher (Jrösv (P,— 2"') eigentlich nur

durch den Hocheren bcs^onders hinterwArt* weniger buckeligen

Kftrpcr. die dunklere bei fein runzliger Punktining der flacheren

Zwi.schenraunie zujjleu h mattere FArbunp der Oberseite, und durch

die feineren au> \U'\
' <'«-chobenen Punkten gebil-

det« n Punktsireifen, \ r 0. .luf dem gelben Sei-

ten: .»nde voll-tAndiff aostfebildei ist, l»ie \on dem Verf. er\\.ihntc

Stimlinic fehlt eben so oft, ah sie vorhanden i*t , und die Schic-
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nen finde ich bei den vorliegenden Stücken nicht roth, sondern

-wie die Schenkel schwarz, und nur die Unterenden auf der Innen-

seite gebräunt. Aeussere Geschlechtskennzeichen habe ich nicht

wahrgenommen.

34. Chr. vitellinae. Oblonga subovata cnpreo-

violacea antenuis basi rufis, tborace parce piinctulato, ely-

tris punctato-striatis, interstitiis indistincte punctulatis, sub-

tus aeneonigra pedibiis nigris, prinio tarsorum articiilo riifo.

Long. Vk-2'".
Phytodecta vitellinae Kirby Fauna Bor. Amer. 216.

Aus den mittleren und westlichen Staaten, und vom
Obersee.

Bei einem Stücke vom Obersee sind die Flügeldecken

schwarz.

Die in des Verf. Diagnose enthaltene Angabe, dass nur die

beiden ersten Fühlerglieder röthlich seien, berührt nur eine indi-

viduelle Eigenthümlichkeit , und nur auf einer solchen beruht auch

ohne Zweifel die Notiz von der rothen Färbung des ersten Fuss-

gliedes, die ich bei keinem der mir vorliegenden Stücke bestätigt

finde. Bei diesen Allen sind vielmehi* die Fussglieder schwärzlich,

am Rande verwaschen pechbraun , das dritte manchmal auf der

ganzen imteren Hälfte gebräunt. Uebrigens ist Kirby's und des

Verfs. Bestimmung der Art unrichtig; der Nordamerikanische Kä-

fer, der auch von mir selbst in der Linn. Ent. V. 262 eben so

unrichtig zu Chr. vitellinae gezogen worden ist, gehört zu Chr.

vulgatissima Linn., wie dies die vorliegenden Exemplare aus Penn-

silvanien im Mus. Berol. (sowohl blau mit purpurröthlichem An-

fluge besonders des Halsschilds, als auch ein ganz kupfrig-purpur-

farbiges Stück, wie es mir unter den Europäischen noch niemals

vorgekommen ist) darthun: damit stimmt auch die Angabe des

Verfs. über die Punktirung der Zwischenräume, und nicht weniger

Kirby's Angabe über die Körperform („bo'^^y oblong'^)., die Grösse

C2^W^i und über die von diesem Autor sogar als Gattungsmerk-

mal benutzte Gleichheit des 2. und 3. Fühlergliedes. Ueber die

Synonjmie der Art, welche meiner 21. Gruppe (Chrysomelae sa-

licivorae Linn. Ent. V. S. 257) angehört, ist deren Beschreibung

(Linn. Ent. a. a. 0. 258. n. 176) nachzusehen, und daselbst das

Kirby'schQ Synonym nachzutragen.

H.

35. Chr. viridis. Rotundata obscure viridis, an-

teunis scutello pedibus corporeque subtus nigricantibus, fronte
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Unea impressA, thoraic spargim poQctulato. clytriH suhtiitter

poDctato 8triatis, Btriis rcmotis. Loop. l'j— l*j .

CioMtropAyta rtniits Melfh. 3, 175.

Mutiert Staatnt.

Die einzicr Art nifinrr 20. (inippo (Chr. globulotae. Linn.

Knt. V. S. 243». wdrlic zur Kunde «Irv Ycrfs. gelangt ist, ob-

wohl deren nicht b!o««s Mexico, sondern auch das Gebiet der Ver-

einigten Staaten noch mehrere nahe verwandte, and in Grösse

und Kftrhnnp unseren Enropäf«chen Artrn i)o<h nähor kommende
aufzuwei-ion hat. Die vorlieponde gehört znr dritten Abtheiinng

jener Gruppe: die «.chmale F'rhöhnnp, uciche die Vordrrhüften

trennt, i>t jedoch nur »»ehr «chwach pf kielt, die (»berseite des

Körpers dagegen wiel starker gewölbt als bei irgend einer unserer

hierher gehörender Arten, so dass dieselbe nach dem Habito':

(and nicht weniger nach der Grösse) vielmehr mit den Arten der

ersten Abtheilimp, namentlich mit unsorcr Chr. earnioUra ver-

plichcn werden kann. I)ie Punktstreifen siml äusserst fein and

sehr regelmässip, aus etwas in die Länge pezopenen Punkten pe-

hildet, hinterwärts nicht schwächer, die Zwischenräume sehr breit,

flach, äusserst fein und dicht quer nadelriäsig , daher die Ober-

fläche nar matt metallisch schimmernd. Der äosserste Punki^treifen

ist aus sehr vereinzelten, nur eine Strecke hinter dem Vorder-

und <lann wieder am llinterrande einanticr näher gerückten Punk-

ten gebildet, der Rand der Mittelbru^t in einem sehr flachen, in

der Mitte leicht uinkelipen Bogen ausgeschnitten, die Querleiste

zwischen den Mittelhiiften gerade. Die Farbe des Schildchens finde

ich nicht eben dunkler, als die übrige Oberseite.

Aosser der penannten enthalt daN (iebiet der U. St. nur

jedenfalls noch mindestens eine hierher gehörende Art, dir

ich aus dem Mu«. Herol. unter dem Namen Chr. afrugmota Knoch

zur Ansicht erhalten habe. Sie gehört mit Chr. rtndi» in die-

selbe (dritte) .Vbtheilung der (Jruppe. ist aber kleiner (höchsten«-

1 • ,'"), bei pleichialls etwas au<«gezupcner Spitze der Deckscbilde

flacher, die Farbe ein tmbes F.r/bmuu . wie bei unserer Chr.

pyriti)»a. nur die I '.'he f.illend. I'i-

Punktiranp des Koj: dicht und kr..' tu.

des IIaK«childs zerstreut, in der Mitte lenier, seitwärts derber

und etwas dichter, gegen den Rand >'" «'..1er fast ganz ver-

schwindend. Die Punktstreifen sehr : .', aus deutlicheD.

einander ziemlich nahe -
'

etwas stärkeren

Punkten ^vbiM-t: die Pu:. erst eine Str-
.
kc

hinter der Schulter bcginocnU ». • i* der Spitze zu ^f-

nähtrt. Die breiten flachen Zv ume nicht qucmiailig.
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Bondern gleichmässig äusserst fein genarbt; hierin, wie in der

zerstreuteren Punktirung des Ilalsschilds und der abweichenden

Färbung besteht eigentlich der wesentliche Unterschied von Chr.

viridis. Der Brustrand ist in leichtem Bogen gekrümmt, die Leiste

zwischen den Mittelhüften nur in ihrem mittleren Theile gerade.

Ausserdem findet sich im Mus. Berol. noch ein von Herrn

Zimmermann eingesandter Pennsilvanischer Käfer, den ich, wenn
die vorhandenen Abweichungen nicht etwa sexueller Natur sind,

mit dem eben beschriebenen nicht füglich vereinigen kann. Er
ist bei gleicher Färbung und im Ganzen gleichem Habitus noch

kleiner (etwa V") und mit der Spitze der Flügeldecken noch et-

was mehr ausgezogen, die Sculptur des Kopfes und der Zwischen-

räume wie bei jenem, die des Halsschilds aber zerstreuter, etwas

stärker, gleichmässiger verbreitet, und in der Mitte kaum schwä-

cher als nach den Seiten hin; die Punktstreifen hinterwärts kräf-

tiger, von der Mitte ab und die seitlichen in ihrer ganzen Aus-

dehnung in leichte Furchen eingedrückt, die Punkte des 9. noch

etwas mehr vereinzelt. Zur Unterscheidung dieser drei Arten

muss auch die Diagnose der Chr. viridis etwas geändert werden.

35. Chr. viridis Melsh. Subrotunda convexa viridis,

thorace crebre punctulato, elytris subtihter punctato-striatis, inter-

stitiis transversim rugulosis. Long, l^a— IVö'"-

35b. Chr. aeruginosa Knoch. Subrotunda convexi-

uscula obscure aenea, thorace sparsim disco subtilius punctulato,

elytris punctato-striatis, interstitiis subtilissime cicatricosis. Long.

1V4-IV3'".

35 c. Chr. n. sp. ? Subrotunda convexiuscula obscure

aenea, thorace sparsim punctulato, elytris punctato-striatis inter-

stitiis subtilissime cicatricosis lateribus et postice convexiusculis.

Long. 1'".

Ich enthalte mich jedoch, diese dritte Art mit einem eigenen

Namen zu belegen, da es immerhin möglich ist, dass sie nur das

d* der vorhergehenden bildet. Das Nähere darüber Averden Beob-

achtungen an Ort und Stelle ergeben müssen.

L

Die folgenden Arten gehören, soweit dieselben mir bekannt

geworden, sämmtlich meiner 18. Gruppe (Chr. subdentatae Linn.

Ent. V. S. 237) an und sind zum Theil mit Europäischen Arten

identisch, übrigens von einander sehr schwer zu unterscheiden,

und daher bei einigen derselben die Selbstständigkeit nocb etwas

zweifelhaft.
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•Vi. flir. (liHßiniilis. Ohlonpo-ovata acnco-rocru

loa ant virirlis. antoniiis podibiis rr.qioro subtus nipris. ca-

pitr intrr antciinas impresso, thoracc convcxn latorihn« ro-

tuDclato. aiipiilis |)08ticis «iblUKis, muIcIIm inipnnctato, clytris

(Tchrc ponctatis. I.oiig. 2*'«"'.

Say J. Aea.l. ;{. 1;')!.

.\tt>ntgcit.

In der FärtuMiK veränderlich, uianehiual dnukelpinpur

tarbij; oder aueh ^liin/end prltn, mehr oder weniger bläu-

lich sehillernfl, besonders zunächst an der Naht.

Uei dem Kafcr, den Ilr. Trof. Schaum als Ckr. iiis»tmiht

Saif aiiN Nordamerika mitj;rhraeht hat , und dessen Beslimniung

dalier wohl als znverlilssin anpenonimen werden darf, ist da.-^

Schildchen keine^wt j;ps ohnr Punktirun^', sondern in der Mitte

bis znm Vorden-andc« hin mit allerdinL's sehr vcreinzcjicn Punkten

bestreut, tcbriirens stinunt dtiselht. nani< ntlich in der sehr cha-

raclerislist hen rcKulmassipen Zurundunp der Halssehildsseiten , de-

ren grössto Breite dadurch in die Mute f/Ult, und der gleichmässig

dichten uml derben Punktinni!; der Decksehilde so mit der Bc-

schreibune dis Verf'«. üherein. dass ich auch nicht zweifle, da.s

von ihm gemeinte Tliier wirklidi vor mir zu haben. Ich fuge

deshalb seinen An;:ahen nur hinzu, dass die Pnnktirung de^ Ilals-

vchilds fa>t eben ^o dicht, aber etwas feiner i^t als die der Dcck-

schUde, dass unter einem gewissen Winkel sich auf jenem eine

schwache Spur einer kielig erhöhten Lftngslinie zeigt und von die-

ser ab die Ilals'.childstlache nach bei<li n Seiten zu regelmäsMg in

sehr tlachf-r Krummuim abfallt, und d.iss , wie auch bei den ver-

wandten .\rten, die >eiteiirrtnd' r der Deckschihle sich unten etwa-

einwftrt* biegen . so da»-» über du^ser Umbiegung sich eine An
stumpfer IiUig>linie bemerkbar macht. In Amerika selbst scheinen

mit dieser Art auch verwan<lte Arten vcnnengl zu werden; so er-

hielt Hr. fkif/il aus Maryland die unten folgende ihr. cyanta

Mflth. unter dem Namen (fir. ditsuntU» mitgetheilt.

.>T. Chr. eacsia. Oblonpoüvata acncoviridi» nitida,

pcdibns et corpore »ubtns nipro • virescentibn», eapitc tho

raceqiie crebrc ])Uue(atis angulis posticis obtnsi». elytns

punctniatis I.ong. 2»'i—^'/j**'-

i'nhjorutfn , bci San I'rnnci'rn.

Das HalsHchiid i»t nierkli<h tu hmalcr al^ die Pcck-

achilde, und der Kr»rpcr lHn;,'er und gewölbter, als bei den

folgenden Kiu Stllck ist «lehwarz.
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Ich kenne diese Art nicht; nach der Diagnose miisste die

Hauptabweichung von der vorhergehenden und folgenden darin be-

Bteheu, dass die Punktirung der Deckschilde feiner wäre, als die

des Kopfes und Halsschilds.

38. Chr. cyanea. Oblongo-ovata purpurascens cre-

hrc punctata, antennis pedibus corpore subtus purpuraseenti-
nigris. Long. 2'/;/".

Gastrophym cyanea Melsh. Procecd. Acad. 3, 175.

Mittlere und südliche Staaten.

Der vorhergehenden Art nahe verwandt, aber abwei-
chend durch breiteres Halsschid und längeren, verhältniss-

mässig schmaleren Körper.

Die vorstehende Diagnose und Beschreibung reicht nicht hin,

den Käfer von Chr. dissimilis, mit welcher derselbe überhaupt

nicht verglichen worden ist, zu unterscheiden. Beide gleichen ein-

ander ausserordentlich, aber bei der vorliegenden Art ist die

Punktirung etwas feiner, auch nicht ganz so dicht gedrängt, da-

her der Zwischengrund glänzender; der Hauptunterschied aber

zeigt sich in dem Baue des Halsschilds, dessen Seiten bei Chr.

cyanea nicht, wie bei jener, gleichraässig zugerundet, sondern von

den Hinterecken aus bis zum ersten Drittel fast geradlinig diver-

girend , und dann nach den stumpfen , aber mehr vortretenden

nicht so breit abgerundeten Vorderecken zu kurz umgebogen sind,

so dass die grösstc Breite weit vor die Mitte fällt. Die Sculptur

des Schildchens ist eben so veränderlich als bei jener, denn ich

habe Stücke mit und ohne Punktirung desselben vor mir; ebenso

wandelbar ist die Färbung, letztere im Allgemeinen lichter blau

als bei Chr. dissimilis, mit stellenweise verbreitetem, manchmal
nur die Schultcrbeulen einnehmendem grünlichem oder purpurröth-

lichem Anfluge ; seltener ist der ganze Käfer goldgrün , unserer

Chr. raphani ähnlich, aber von dieser leicht an der viel feineren

Punktirung zu unterscheiden.

39. Chr. polygoni. Oblongo-ovata aeneo-coerulea
nitida, antennis nigris basi rufescentibus , thorace sparsim
pnnctulato, auo pedibnsque rufis tarsis nigris, elytris crebre

punctatis. Long. 2"'.

Linn. Fn. Suec. 520; Syst. Nat. 2, 589. 24. Harris

Insects 118 (2d. edit.)

C. coeruleipennis Say J. Acad. 5, 296.

Phaedon polygoni Kirby Fn. Bor. Am. 216.

Südliche und mittlere Staaten.
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Die DonUmcniuuuMrhPu Kxrm|»larc stimmen mit <ion iitiHripen

auf das (niiauo'»!» ubt*r»iii. I>rin Vorf. wliriiicn deren nur hlauc

2U (»f">i(hl«' ßekommiM) /u sein ; mir liont ji'do«'h aus verschiodtiicti

Sanimlunp<ii ein»" uncleich grossere Zahl von M'h<>n prlln<n als

blaoen runi Vi-rnloicho vur. Nach Unm* loht die Art in Ame-
rika ebtn so, wif bei un». auf l'ohjgonum avicufare Linii. l'ebcr

die Synonymie dersellnMi vgl. länn. KiiL V. S. 237. n. KU.

4'». Chr. r(»rinosa. ( »hlongo-ovata convcxa viridi

auroR sulitiis \iolacoa jiro|un<lo pimotata, tliorari.H aiifrulis

pttsticis ohuisis, scutilK» fivtrnrum^'ur sntiira piirpuraKcen-

tibns, limbo cxtcriorc rocriilcu, autonnis palpis tlljümque

nijfris. Lonp. 2 ".

Say J. Acad. 3. 451.

Kntifat und Santa Fr.

Na» li dieser Diagnose s«heini dii- .\rt, welche ich nicht ge-

f«ehen , iin^« rer (V,r. raphatn Fal-. silir nahe verwandt vn sein,

uiid ist vielleithi von «ierselben gar nicht einmal bpccirisch vcr-

Mrbiedeo , da auch Chr. raphani von Ktrhij aJs Nordamerikanische

Art aufgeführt wird. Ohne den Vergleich authcntischtr Kxmiplare
lAttt sich darüber freilich nichts Sicheres bestimmen.

Verzciihniss d(>r mir nicht zu (Jcsicht gekommenen
Arten:

Chr. viniinalis f.inn. Mann. linij. Mose. Isö.S. Kus-
sJHches Amerika.

Chr. lapponica M ii n. .Mann. Mull. Mose. 1^03. Ras-
^isrhe« Amerika.

I'hratora inlcrstitialis Mann. Bull. Mnsr. \^.\.

Chr. h H s i I a r i H Say .1. .Vcad. 3. 4ö 1

.

Chr. adouidiü Fabr. Kl. 1, 431. IMiardon adonidis
Kirby F. H. A. 21«.

(rftstrophysa acnca Mels. IV. .\cad .{. IT;').

(iaRlrophyna raphani Fabr. Kirby F. H. .\. 21rt

-Mle vorstiliend von mir besrhricbrnen Kxem|»lare bc
finden Hi( h in der Sammlung von Dr J. L. I.r Cotiir, wel
rhem ii h ftlr »«ine wertlivoUe rntf^rntllt/unp nml Bein pc
fallipcH I)arlcihen von iKlrlit rn niid K »r rn m<'in«M) aufrich

tigen Dank an.<ulrlleke

Ilimichtlicb der letztgenannten Arten beiirhrflnke ich mich

anf ein paar iJoim-rkungen zu den drei erstgouannton Arten.

1. Chr. \iminalis I.iun. i^t nach (tr. Afiinmrrheim* An-
gäbe (3. Nachtrag etc. S. 1H4. n. 24'.') an dem, in den Morton-

Sund sich crgicsscndcn Flavse Kicichpalh gefangen worden, ood
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«war ein Stück meiner var. y. Die zu dieser Art gehörenden

Citate s. Linn. Ent. V. S. 211. n. 150.

2. Chr. lapponica Linn. nach demselben Autor (a. a.

0. S. 163. n. 248) auf der Halbinsel Kenai an mehreren Stellen

auf Weiden, und zwar nur Stücke mit vorherrschend bläulichen,

röthlichgelb gezeichneten Deckschilden, wie ich sie in der Linn.

Ent. V. S. 196 n. 138 unter var. ;'. beschrieben habe. Exem-
plare von diesem Fundorte habe ich nicht gesehen; dagegen linden

sich' -im Mus. Berol. drei nordamerikanische, unzweifelhaft hierher

gehörige Stücke ohne nähere Angabc des Fundorts, welche das

Vorhandensein der Art in jenen Gegenden hinreichend feststellen.

Dieselben gleichen in der metallischgrünlichen Färbung des Kör-

pers mehr unserem Europäischen, als dem vorherrschend stahl-

bläulichen üstasiatischen Käfer; ausserdem aber stimmt das erste

Stück (mit einfarbig gelben, nur längs der Naht dunkler gesäum-

ten Deckschilden) auf das Genaueste mit der von mir a. a. 0.

beschriebenen var. a überein. Das 2. und 3. passen mehr zu

der von Gebier (Käf. Westsibir. 357) angeführten var. e („elytris

rtifo-testaceis, Signatur is cijaneis obsoletissmis") ^ die Spitze der

Deckschilde ist bei beiden schwach metallisch angelaufen , und die

hintere Hälfte derselben zeigt bei dem einen einige ganz verlo-

schene Wolkenfleckchen, aus denen nur, wer die Normalform der

Art kennt, Spuren der Mittel- und Hinterbinde herauslesen wird,

während bei dem andern schon eine wenn auch nur verwaschene,

doch deutlicher erkennbare schmutzigbräunliche Mittelbinde vor-

handen ist.

Eine überaus nahe verwandte, von den in der Linnaea Ent.

a. a. 0. angeführten violettschwärzlichen Exemplaren der Chr.

lapponica kaum anders als durch stärker abgeflachten Körper und

fieckenartig zerrissene, aber doch die dunkle Mittelquerbinde unter-

brechende gelbe Zeichnung der Plügeldecken abweichende Art er-

hielt ich ohne Namen als Mexicanischen Käfer aus dem Mus.

Mnhlenp/ordt zur Ansicht.

3. Phratora interstitialis Men. nach Mannerh.
(a. a. 0. 167. n. 251) gleichfalls am Flusse Kwichpakh und an-

scheinend nur in einem einzigen Stück gefunden. Der Käfer soll

der Chr. titellinae (wahrscheinlich ist darunter Chr. vulgatissima

L. verstanden) nahe verwandt sein, sich von ihr aber dadurch

unterscheiden, dass die Dcckschilde mit einer dichten und tiefen

Punktirung bedeckt sind, die sich nur längs der Naht in Punkt-

streifen ordnet. Einen grossen Schrägeindruck jederseits auf dem
Halsschilde ist der Autor geneigt für eine Zufälligkeit zu halten

;

ich möchte daraus überhaupt auf eine regelwidrige Ausbildung

des gefundenen Stückes schliessen, durch welche mir die Selbst-

ständigkeit der auf dasselbe gegründeten Art mehr als zweifelhaft

wird.
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